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Männerchorwesen und -Unwesen
Von Hans Ehinger

«... für Golf und Yaierland » - Aus
fünfzig Männerkehlen dröhn! wuchtig
der Schlussakkord gegen die Decke der
Aula des Schulhauses. Dann klappt der
Herr Lehrer, der zugleich das Amt des

Dirigenten des Männerchors «Eigensinn»
in Tschopenhofen versieht, den Deckel
des verstimmten Klaviers zu. Die Probe
ist beendet. Hundert Männerbeine
verfügen sich eiligst der Stätte des
schweizerischen Nationalspiels, des Jasses, zu,
dem bis zum Wirtschaftsschluss eifrigst
gehuldigt wird. Die Notenblätter, deren
Zeichen den Meisten ohnehin ein Rätsel

bleiben, werden erst zur nächsten Probe
wieder hervorgeholt.

Ist das so schlimm
Es ist es nicht, wenn keine höhern

Ansprüche erhoben werden,- wenn man
sich bewusst bleibt, ein Geselligkeils-

Illustriert von Fritz Traffeiet

verein zu sein, der nebenbei auch
gelegentlich singt,- wenn die künstlerischen
Ansprüche nicht über das Mitwirken
beim Jahresanlass des Turnvereins oder
bei der Bundesfeier hinausgehen. Wehe
aber, wenn man sich auf die geblähte
Brust klopft und Kulturträger zu sein
wähnt.

Überhaupi der Ehrgeiz Da führt man
jahrelang ein beschauliches Dasein, als

plötzlich eine nachtschwarze Wolke sich
am Himmel zeigt : eine Einladung zu
einem Bezirkssängertag. Eigentlich möchte
man gern fernbleiben. Aber das könnte
einem als Angst vor der Konkurrenz
ausgelegt werden. Widerwillig sagt man
zu. Und nun folgen Wochen übelster
Schufterei. Zwei ganze Liedlein, der
Pflichten- und der freigewählte Chor,
beherrschen den Probenplan. Natürlich,
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^Isnnsfckorwezen unci -unwezen
Von I-I s n 5 tilings!

« .> iür Qott unà Vstsrisnci » - T^us

iünisiig I^snnsrlcsirisn ciröirnt vruoirtig
cisr Lodiussslcicorci gsgsn ciis Osoics cisr
T^uis ciss Lodulirsusss, Osnn icisppt âsr
iisrr I-sirrsr, cisr ^ugisioir ciss T^int ciss

Oirigsntsn ciss ^isnnsrolrois «Ligsnsinn»
in 7soirox>snlroisn vsisisdt, cisn Osoìcsi
ciss vsrstirnrntsn I^isvisrs 2U. Ois ?rods
ist dssncist. üuncisrt I^snnsrdsins vsr-
iügsn sisir siiigst cisr Ztstts ciss soirwsi-
2srisolrsn distionsispisis, ciss isssss, ^u,
cisrn dis 2urn V^irtssirsitssoirluLS siirigst
gsduiciigt vrirci. Ois diotsndisttsr, cisrsn
^sioirsn cisn làistsn odnsdin sin üstssi
dlsidsn, wsrcisn srst ?ur nsodstsn ?rods
wiscisr dsrvorgsdslt.

1st ciss so soiriirnin?
ds ist ss nisdt, wsnn icsins dödsrn

^nsprüsirs srdodsn rvsrcisn,- wsnn insn
sisir dswusst dlsidt, sin Qsssiligicsits-

!!!ustr!ort von I-ritz! 7csiio!st

vsrsin ^u ssin, cisr nsdsndsi susir gs-
isgsntiisir singt,- rvsnn ciis künstlsrissirsn
^.nsprücirs nisdt üdsr ciss I^iitvriricsn
dsiin isdrsssnisss ciss 7urnvsrsins oàsr
dsi cisr Luncissisisr irinsusgsirsn. Wsirs
sdsr, wsnn insn sisir nui ciis gsdislrts
Lrust dlopit nnci Xnlturtrsgsr ^u ssin
wsirnt.

Odsrirsuxt cisr Lirrgsi? On iülrrt insn
jsirrslsng sin dsssirsuiisirss Osssin, sis

piöt-liisir sins nssirtssirwsr^s V^oids sisir
sin üinrrnsi ?sigt - sins dinlsciung 2U

sinsin Ls^iricsssngsrtsg. Ligsntlisir nröslrts
insn gsrn isindlsidsn. T^dsr ciss icönnts
sinsin sis T^ngst vor cisr i^onicurrsn^ sus-
gslsgt rvsrcisn. Micisrrviliig ssgt insn
2U. Onci nun iolgsn Wosirsn üdsistsr
Lsiruitsrsi. ?rvsi gsn^s I-isciisin, cisr
?iiisirtsn- unci cisr trsigsrvsirlts Lüror, ds-
Irsrrssirsn cisn ?roksnx>isn. distüriisir,
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dass man sie am Festtag in- und auswendig

kann. Aber der Männerchor «

Zwietracht » in Schanzlingen hatte ebensoviel
Zeit, und alle andern Konkurrenten auch.
Darum geben Kleinigkeiten den
Ausschlag. Und da ausgerechnet am Festtag

der Meyer, sonst die Stütze des
ersten Tenors, unter Heuschnupfen leidet,
gehen wertvolle Zehntelspunkte verloren.
Die ganze Büffelei war umsonst, statt des

erhofften Lorbeers baumelt nur ein
Eichenkranz an der Fahnenspitze, und alles
ist einem verleidet.

Ich höre den Einwand : Ja, wir in
Fleissikon, wir begnügen uns nicht mit
dem Besuch von Sängerfesten; haben wir
nicht vor sechs Jahren Erkleckliches für
die Kunst geleistet, als wir zusammen
mit dem Töchterchor «Vergissmeinnichf »

Haydns unsterbliche « Schöpfung »

aufführten

Denen aus Fleissikon muss ebenfalls
eine Enttäuschung bereitet werden. Denn,
was sie unternahmen, entspricht - in
vergrössertem Maßstab - dem, was der
Männerchor « Eigensinn » in Tschopen-
hofen vor dem Bezirksgesangfest getan
hat. Man beschränkte seine ganze Tätigkeit

auf das Eindrillen eines Werkes,
um dann — löbliche Ausnahmen da und
dort zugegeben - doch nicht ganz ans
Ziel zu gelangen. Die Behauptung, dass

man nur durch eigenes Erarbeiten ein
Werk völlig kennen lernen kann, befreit
nicht von der primären Forderung, diesem

mit dem höchsten Respekt zu
begegnen. Oder dürfen die Fleissikoner
von sich sagen, allen Intentionen Meister
Haydns gerecht worden zu sein Wohl
kaum. Wäre es darum nicht klüger
gewesen, auf den eigenen Ehrgeiz zu
verzichten, dafür sich eines Tages einen
Autobus zu mieten, der die Sängerschar
zur Aufführung eines grossen
Kunstwerkes in der nächsten Stadt, der alle

Mittel zur Verfügung stehen, gefahren
hätte

Auch hier ist falscher Ehrgeiz die Wurzel

allen Übels
Der Wettstreit an sich ist gewiss nichts

Verwerfliches, stachelt er doch zu
Höchstleistungen an, die sonst ausblieben. Aber
ist Punktbewertung eine Notwendigkeit?
Wichtig ist doch, dass man sich selber
und andern Freude bereitet. Statt
obligatorischem Kampflied darum Stundenchor

— er kommt zum Glück immer mehr
auf — durch den bewiesen werden kann,
ob man zu singen versteht oder nicht.
Von selbst wird dann die Probe zur
Sing- nicht mehr zur Drillstunde. Bei
den freigewählten Gesängen sollte nicht
die Schwierigkeit und die technische
Ausführung, sondern der musikalische
Wert, die Seltenheit der Komposition
und die Unmittelbarkeit des Vortrages
beurteilt werden. Beurteilt nicht durch
Punktbewertung, sondern durch freudigen
Zuspruch und durch wohlgesinnte
Ratschläge.

Entschliesst man sich aber doch einmal
zu einem Konzert, warum muss es dann

- und das geht die Stadtvereine und
die in grössern Orten zuerst an - ein
eigenes sein Warum schliesst man sich
nicht mit einem andern Verein zusammen,

zum Nutzen beider Wo etwa
schon der Versuch unternommen wurde
- in jüngster Zeit geschah es hie und
da - ist man entzückt über den Ausgang.

Und endlich ein letztes Übel, das

bekämpft werden muss ; das Niveau der
gebotenen Kompositionen. Ein Konzertpianist,

der nur die Hälfte seiner
Vortragsfolge mit Nummern ausfüllen würde,
die manches Männerchorprogramm ohne
Ausnahme « zieren », würde ohne Pardon
ausgepfiffen. Das trieft nur so von übler
Sentimentalität, von gemachter Lustigkeit

und von hohlem Pathos.
Bücherverbrennungen sind wieder modern ge-
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ctsss nrsn sis snr Lssttsg in- unct suswsn-
ciÍI Icsnn. ^.dsr ctsr l^snnsrolror « ^wis-
trsolrt » iri 3olrsn2linIsn lrstts slzsnsovisl
!2sit, unü slls snctsrn l^onlcurrsntsn suolr.
Osrunr gsdsn l^lsiniglcsitsn ctsn ^.us-

solrlsI. Onct cts sus^srsolrirst sin Lsst-

tsI 8sr ^ts^sr, sonst ctis 8tüt2s 8ss sr-
stsn Isnors, untsr ltsusolrnuptsn lsictst,
gslrsn wsrtvolls ^slrntslspunlcts vsrlorsn.
Ois gsn2s Lütkslsi wsr ninsonst, ststt 8ss
srlrolltsn I-ordssrs lrsunrslt nur sin Li-
olrsnlcrsn2 sn ctsr kslrnsnspit2s, unct sllss
ist sinsrn vsrlsictst.

loir lrörs 8sn Linwsnct: ts, wir in
Llsissiìcon, wir lzsInü^sn nns niolrt rnit
ctsin Lssuclr von Lsngsrlsstsn,- lrslzsn wir
niolrt vor ssolrs tslrrsn Lrlclsolcliolrss tür
ctis Xunst gslsistst, sis wir 2ussinrnsn
rnit ctsrn löolrtsrolror «VsiJissinsinniolrt »

lts^ctns unstsrdliolrs « LolröpkunN » sut-
tülrrtsn?

Osnsn sus klsissilcon rnuss sLsntslls
sins LnttsusolrunI dsrsitst wsrctsn. Osnn,
wss sis untsrnslrnrsn, sntspriolrt - in
vsrIrösssrtsrn I^tskstslz - ctsnr, wss cisr
l^snnsrolror « Ligsnsinn » in ?solrox>sn-
lrotsn vor ctsrn Ls2ÌrlcsNSSsnItsst Istsn
lrst. Vlsn ìzssolrrsnlcts ssins ISN2S ?stig-
lcsit sut ctss Linàillsn sinss Msrlcss,
urn ctsnn — lölzliolrs ^.usnslrinsn cts unct
ctort üugsIsksn - üoolr niolrt Isn2 sns
2isl 2u gslsngsn. Ois Lslrsuptung, ctsss

rnsn nur cturolr sigsnss Lrsrlrsitsn sin
Msrlc völliI lcsnnsn Isrnsn Icsnn, lrstrsit
niolrt von ctsr prinrsrsn Lorüsrung, ctis-

ssrn mit ctsrn Iröolrstsn Lsspslct 2u lrs-

Isgnsn. Octsr ctürksn ctis Llsissilconsr
von siotr ssIsn, sllsn Intsntionsn Vlsistsr
lts^ctns Isrsolrt worctsn 2U soin? Molrl
Icsunr. Msrs gz ctsrunr niolrt lclÜIsr
wsssn, sut ctsn siIsnsn LlrrIsÌ2 2U vsr-
2Ìoìrtsn, ctstür siolr sinss tls^ss sinsn
^.utokus 2U nristsn, ctsr ctis LsnIsrsolrsr
2ur ^uttütrrunI sinss Irosssn l^unst-
wsrlcss in ctsr nsolrstsn Ltsctt, ctsr stts

I^ittsl 2ur VsrtügunN stslrsn, gstslrrsn
lrstts?

^uotr lrisr ist tslsolrsr LlrrFsÌ2 ctis Mur-
2sl sttsn Odsls!

Osr Msttstrsit sn siolr ist Iswiss niolrts
Vsrwsrtliolrss, stsolrslt sr ctoolr 2U ltöolrst-
lsistungsn sn, ctis sonst suslrlislzsn. ^.lzsr
ist ?unlctl>swsrtung sins llotwsnctiglcsit?
Miolrtig ist ctoolr, ctsss nrsn siolr ssldsr
unct snctsrn krsucts lrsrsitst. Ztstt olzli-
Istorisolrsnr Kisnrptlisct ctsrunr Ltunctsn-
olror — sr lcornnrt ?unr (tlüolc inrnrsr nrslrr
sut — cturolr ctsn lrswisssn wsrctsn lcsnn,
od nrsn 2u sinFsn vsrstslrt octsr niolrt.
Von ssllrst wirct ctsnn ctis ?rolrs ^ur
LinI- niolrt nrslrr sur Orillstuncts. ksi
ctsn trsiNswslrltsn (tsssngsn sollts niolrt
ctis Loirwisri^lcsit unct ctis tsolrnisolrs
/custülrrunN, sonctsrn ctsr inusikslisolrs
Msrt, ctis Lsltsnlrsit ctsr l^onrposition
unct ctis Oninittsllzsrksit ctss Vortrsgss
lrsurtsilt wsrctsn. Lsurtsilt niolrt cturolr

?unktdswsrtunN, sonctsrn cturolr trsuctigsn
^uspruolr unct cturolr wolrlIssinnts kst-
soìrlsIs.

Lntsolrlissst nrsn siolr slrsr ctoolr sinnrsl
2u sinsnr Iiion2srt, wsrunr nruss ss ctsnn

- unct ctss gslrt ctis Ltscttvsrsins unct
ctis in grösssrn Ortsn 2usrst sn - sin
siISNss ssin? Msrunr solrlissst nrsn siolr
niolrt rnit sinsnr snctsrn Vsrsin 2ussnr-

nrsn, 2unr llut2sn dsictsr? Mo stws
solron ctsr Vsrsuolr untsrnonrnrsn wurcts

- in jüngstsr ^sit ss lus unct
cts - ist nrsn snt2Üolct ülrsr ctsn ^.us^nnI.

ltnct snctliolr sin Iststss Otzsl, ctss l>s-

lcsrnptt wsrctsn nruss: ctss ltivssu ctsr

Islrotsnsn I^onrpositionsn. Lin Xon2srt-
pisnist, ctsr nur ctis ltsltts ssinsr Vor-
trsAstolIS nrit llunrnrsrn susküllsn würcts,
ctis nrsnolrss I^tsnnsrolrorproIrsnrnr olrirs
t^usnslrnrs « 2Ìsrsn », würcts olrns Lsrcton

susgsxtittsn. Oss tristt nur so von ülrlsr
Lsntinrsntslitst, von gsrnsolrtsr lustig-
lcsit unct von lrolrlsnr Lstlros. Lüolrsr-
vsrlrrsnnunNsn sinct wisctsr nroctsrn gs-
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worden. Wie wäre es, wenn man allerorts

ein Autodafé mit schlechter Männer-
chorliteratur vornähme Es würde grosse
und langbrennende Feuer geben

Der Verlust wäre bald verschmerzt.
Denn köstliches Liedgut liegt allenthalben

verborgen. Junge Musikhistoriker
sind stetig daran, es hervorzuholen,
junge Komponisten, abhold jeder « Lie-
dertafelei », bringen neue Früchte
hervor. Und gar das Volkslied, lange Zeit
um seiner Schlichtheit willen gering
geachtet, birgt es nicht vom Besten, was
wir besitzen

Freilich nicht alles ist dazu geeignet,
sich selber damit in Szene zu setzen. Das
ist aber letztlich nicht der Sinn der Män-
nerchorbewegung, die vor hundert Jahren

aus einem ganz andern Geiste
herausgewachsen ist. Singen um des Singens
willen müssen wir wieder lernen, es

braucht nicht immer vierstimmig zu sein.
Anstatt huldvoll ein- oder zweimal im
Jahre vom Podium herab zu konzertieren,

wollen wir wieder nach Gelegenheiten

suchen, ein Lied unvermittelt
anzustimmen, die Frauen, die Jugend
miteinstimmen zu lassen.

Aus solchem Geiste heraus kann das
Gefühl der Volksgemeinschaft, dessen
wir so dringend bedürfen, viel eher
entwachsen als aus allen Trinksprüchen und
phrasenreichen Tischreden.

Der Nöte des gegenwärtigen Männer-
chorwesens ist man sich nirgends klarer
bewusst als in der obersten Behörde des

Eidgenössischen Sängervereins. Dort
wird sich vom oben Gesagten darum
niemand betroffen fühlen. Andernorts scheint
man sich jedoch im alten Schlendrian
immer noch wohl zu fühlen. Nach denen
zielt der Stein, der hier geworfen wurde.
Hoffentlich geht er nicht fehl.

tJürt
lb-n~!rj i

Federzeichnung Hans Tomamichel
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worcisn. Vi/is wsrs ss, wsnn insn siisr-
arts sin /i.utocisis init soirisoiitsr ^/Isnnsr-
o3oriitsrstur vornsinns? Ls wûrâs grosss
unà IsnIizrsnnsncis ksusr Isizsn I

Osr Vsriust wsrs Issici vsrsoiiinsr^t.
Osnn Icöstiioiiss iiiscigut iisIt siisntiisi-
izsn vsrioorgsn. 9unAS i^usiiciiistoriicsr
sinci ststÍI cisrsn, ss iisrvor^uiroisn,
junIs X^ornponistsn, sizirolci jscisr « I,is-
cisrtsisisi », izrinIsn nsus krüoiits iisr-
vor. iiinâ Isr ciss Voiicsiisâ, isngs ^sit
urn ssinsr Loiriio3tirsit wiiisn Isring As-
soirtst, ìzirgt ss nioirt vorn Lsstsn, wss
wir Izssit^sn?

krsiliolr nioirt siiss ist cis^u Nssignst,
sioir ssiizsr cisrnit in L^sns 2U sstssn. Oss
ist sdsr ist^tiioir nioirt cisr Linn cisr Ivlsn-
nsroirorbswsNUNN, ciis vor iruncisrt isir-
rsn sus sinsrn gsn? sncisrn Lisists irsr-
susgswsoirssn ist. Lin^sn nin ciss Lingsns
wiiisn rnüsssn wir wiscisr Isrnsn, ss

irisuoirt nioirt iininsr visrstirnmiI 2U ssin.
^.nststt iruicivoli sin- ocisr ^wsiinsi iin
isirrs vorn ?ociiuin irsrsìz 2U iconê^srtis-

rsn, woiisn wir wiscisr nsoir (isisgsn-
Irsitsn suoirsn, sin I-isci nnvsrmittslt sn-
^ustiinrnsn, ciis krsusn, ciis iuIsnci init-
sinstirnrnsn 2n issssn.

^.us soioksrn (isists Irsrsus icsnn ciss

(isiüiri cisr Voiicsgsrnsinsoirsit, cissssn
wir so ciringsnci ksciürisn, visi sirsr snt-
wsoirssn sis sus silsn iirinicsxzrüoirsn unci
pirrsssnrsioirsn iiisoirrscisn.

Osr iiöts ciss ISISnwsrtiIsn Ivisnnsr-
oirorwsssns ist insn sioir nirgsncis icisrsr
irswusst sis in cisr oirsrstsn Lsirôrâs ciss

LiciISnössisoirsn Lsngsrvsrsins. Dort
wirci sioir vorn oizsn (isssItsn cisruin nis-
rnsnci irstrotisn iüirisn. ^.ncisrnorts soirsint
rnsn sioir jsciooir iin sitsn Loirisncirisn
irninsr nooii woiri ?u iüiiisn. iisolr cisnsn
2Ìsit cisr Ltsin, cisr irisr gsworisn wurcis.
iioiisntiioir gsirt sr nioirt isiii.

îON

kecierzeic/inllNS /kans ?omamic/iei
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